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X Transport mit Zweiachsackerwagen und dai'iir erforderliches Schleppergewicht 

Der leichte " Za pfwellenschlepper" kann beim Pflügcn und beim 
T ra nsport mi t Zweiachsaekerwagen von dcr Leistllngsübert.ragung 
übcr d ie Za pfwelle nicht imm er C'C<€bmnch machen. EH gilt desha lb 
zu klä rcn. wie sehwer beziehungsweise wie Icich t ein Schlepper 
sein darf , da mit er die au eh bei diesen Arbeiten an ihn ges tellten 
Forderungen erfüll t . i\'la.ximal-l'reis und Drehzahl erhöhung der 
~Ioto ren sowie der Wunsch der Landwirtschaft nach geringcm 
Bodendruck scheinen a.uf eine Verringerung des Schleppergewichts 
hinzudrängen. 80 ist es eine Aufgabe des I ngenieurs, die techni
schen Zusammenhänge zn studic ren und mit den obengenann ten 
Forderungen abzustimmen. In diese Ri chtung zielen eine ganze 
Heihe Arbeiten [1 . . . 4], d ie daS Problem in erster Linie für die P flu g
arbeit [1; 4] nnt.ersuchen, beziehungsweise ä hnliche Lösungen für 
den Tra nsport durch den Einachs-Sattelanhä nger [2] anstreben. 
Erstma ls wurden dann die Schwierigkeitcn für den 8chlepper-

~ konstrukteur a ngesprochen, d ie s ich a us der gleichzeitigen Wir
kung von Zugkräften und Aufsattellast für die Schleppertrcib
achsc ergeben [:l], und a uf die l'\otwendigkeit hinge wiesen, s ich 
über d ie t.rotz aller wünschenswerten Kombinationen für den 
::::chlepper e rgebenden :Folgerungen kla r zu werden und die \Vün
selw mi t den technischen Mögli chkeitcn abzustimmen [5). 

In Anbetracht der Tatsache, da ß im norma len landwirtscha ft
liehcn Betrieb e twa 50°/., der i:l chleppcrstunden auf Transporte 
!"Iltfallen, soll das C'rforderliche Schleppergewicht e inma l von der 
Scite der landwirtschaftlichen Tra nsporte untersucht werden. 
( I n der I,andwirtschaft de r Bnndesrepublik werden zur Zeit etwa 
500000 Zweiaehsackerwagen benu tz t) . 

Sdllt'Pllrr mit. llint.erratlantrirh 

.t\aeh SClllr.Lfl\ U r6] ist die Triebkraft e ines Schleppers 
Z = Z . cos 'P + Il' v 

'l' 
und x -, ii bcziehungsweise daraus l' = % . 13. (1) 

Es bedcuten: l' = Tricbkraft dcr Hinterräder des Schleppers ; 
Z ' , Zugkraft; 
'P = Winkel der Zugkraft gegen die Fahrtrichtung ; 

W O' = A . /r = Fahrwiderstand der nicht a ngetrie-
benen Vorderräder ; 

% = Kraftschlußbeiwert oder Triebkra.rtbciwert; 
B Hin terachslast des Schleppers im Betrieb; 
A = Vorderachslas t des Schleppers im Betrieb ; 
/r = Rollwidersta ndsbeiwert = /" " bzw. /rn . 

Bri horizontal wirkender Zugkraft 'P = 0 , cos 'P = 1 nnd 
'l' = Z + lI' ,. beziehungsweise daraus Z = '1'--

- - 11',.. (2) 

Mit l' = % • B folgt daraus für die dcm Schlepper 
mögliche Zugkra ft 

Z = %· ß - W"=%' B-A·/r,,. (3 ) 

'rar~1 1: Zuortlnullg \'011 TriebkraHbei\\'t~rt 
Ulltl RolllI'iderstantlsbeiwert 

Triebkraft- Rollwiderstands-
beiwert % fiir beiwert I, für 

F ahrbahn Schlepper Ackerwagen 
- - -

> 3,5 atii t~ 3,5 a;(~ 0,8 a tü 

fcste Fahrbahn 1.0 - 0,01 1-< 0,01 
fester F eldweg . 0.9 0,05 - <0,05 
abgelagerte Stoppel. 0,7 - 0.1 - <0.1 
Kulturboden 0,5 - 0.1 ' _ < 0,1 
Kulturboden 1- < 0.2 gelockert. trocken 0,4 - 0.2 
Kul turhoden 
gclockert. feucht. 0,2- 0,3 bis 0,35 i O,3fi 
nicht tragfä higes Moor 

1 

und steriler Sand 0,2 -0,3 bis 0,35 I 0,35 
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Diese Gleichung weist a ls Variablc % und Ir" a uf , die je nach der 
Bescha ffenheit des Bodens. der R eifen, rlcs R addurchmessers, der 
Stollenhöhe, des Luf tdruckcs, des Schlupfes us \\'. verschicden sein 
können . Da für bestimmtc Bodenzus tä nde und Reifenda ten eine 
bestimmte Zuord nung von x und Ir" bCHteht, kann I1l fL n für die 
jeweiligen Verhä ltnisse aus GI. (3) die Zugkraft in Abhängigkeit. 
vom i:lehle pperbetriebsgewi cht, gckennzeichnet durch A und H. 
errechnen. Zwei Mitteilungen von bef ragten R eifen firm en lasse n 
a uf eine solche Zuordnung von x und Ir,. schließen , natürlich mit 
allem Vorbehalt bezüglich der vorerwä hn ten Einflußgrößen 
(Tafe l 1) . 

Bil d 1 ze igt diesen Zusammenh a ng graphisc h aufget ragen. wobei 
für den Ex t remfall x = O,l und I, = 0,05 auf vereister Straßl' 
zusätzlich eingetragen s ind. Die gest richelten Kurven können 
dann c twa den vermu teten Verlauf andeuten .. 

BOCK [7] hat die gegenlä ufige Tendenz von x und Ir da rges tellt. 
beziehungsweise lä ß t sich diese a us der D a rs tellnng von Zugkraft 
je t T riebachslast und F a hrwiderstand je t A nhä ngelfLst ermi t teln. 
Leider sind dort weder die fiir den Transpor t iiblichen :Fa hrba hnc ll 
wie bei REHRL [8 ] angesprochen , noch sind Vers uchswerte mit
get eilt, die ma n a ls echte Grenzwerte einer Betracht ung zugrund C' 
legen könn te. 

Zunächst wird GI. (3) , d ie e ine Beziehung zwischen Zugkraft und 
Schleppcrbe triebsachslasten darstellt, zu der geläufigeren lk 
ziehung zwischen Anhängelast und statischer 8chleppert reibachs
last weiterentwickelt. In GI. ( :~) wird eingese tzt: 

I . fiir waagerechten Zug a m Sehlepperzllgma.ul: 

Z = (G" + G,) '1,. 
,,"obr i GA = EigengewiclIt des Anllä ngC'rs: 

Gs = ;\l utzlast des Anhä ngers; 
I, = R ollwiderstandsbeiwert. des Anhä ng(·rH. 

(/. 

2. T3 = Ho + Z . T ' beziehungsweise mit Z aus GI. (4), 

({. 

R = B o + (GA + 0.\' ) , (' /" 

wobei H" = statische Hinterachsl fLs t des Schlep perH: 
a = Zugpunkthöhe ; 

~- Achsstand des Schleppers. 

(4) 

(;'i) 

(A,, - Z· ~ ) . I" be7.ielnmgsweise mit Z aus GI. (4) und 

dcr Käherullg / ,. "'" /,: 
(/ 

1I' ,, =Ao ' I, - W , + G.' )' Z'I;, (15 ) 

wobei At> = statische Vorderachslast d('s Schleppers. 
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])amiL wird GI. (3) zu: 
a 

(0 .. + r: .,.) . Ir c % • 11" -I' % (0, + G_v) -( Ir -- ..l" . I, 
a 

(0, + ( l ,.) ' / ' . I; orlr!' 

·.1,,'1, (0,+0')'1,[1 a ] . - [ (% -1- I,) . (7) 

Bei rl en übliehen Sehkppcl'I1 beträgt die Htatisehe Vorderachslast 
rlun; h ~e hnit.tli eh phm die H älfte der Htatischen Hinterachslast: 

(8) 

Setzt mall dies in GI. (7) ein, so erhält mll-n 

[ (/. ] (0, + G.,) . Ir· 1 -' I (x + Ir) 
%--0,5 ' Ir (9) 

Diese Gleichung gibt an, wie groß die statische Hinterachslast des 
Schleppers mindestens sein muß, damit die Anhänge last GA + GN 

unter den durch % und I,. gegebenen Fahrbahnbedingungen gezogen 
we!'llen kann. Sie gilt für waagerechten Zug am Schlepperzugmaul, 
gleichen Rollwiderstandsbeiwert I, an a llen nicht angetriebenen 
Rädern, Vernll-chlässigung der dort Il-uftretenden Radlagerreihll ng 
und einer statischen Achslastverteilung 1:2 auf Vorder- lind 
Hinterachse. 

Dazu gehört die Überprüfung, ob die Vorderachslast im Betrieb, 

a Ru a 
A = .1 0 -- ( -- I, (OA + 0,·) 2 - - I - I, (GA _7 G., ), noch 

die Lellkfähigkeit gewährleistet (.1 ",i .. = 0,25 . (Ji l nach MEYEft r2 J 
bz\\' . Ami .. = 0,2 . (J na.ch SCIJILLING [öJ). 

Stt'llt. mall GI. (0) um zn 

Ir [1--'; (x + frJ] 
% - 0,5' Ir 

- 110 
lJo ~ -0 J. G 

• .f. I N 

(~)a) 

so bccleut.et Bo die je t Anhällgt'last erforrlerliche statische Schlep
pertreibachslast in Abhängigkeit von rlen Fahrbahnbedingungen 
% und I, wwie von all ~ 0.4. Die 7.ll allen müglichen Werte n von 
% und I, gehörigen Treibachslasten Ho wurden nach GI. (9) ge
rechnt't und in Taf t' l 2 a ufgeführt. 

Von ein eJII 11US Tafe l 2 ermittelten Bo kann a uf das erforderliche 
Gesamtgewicht des Schleppers mit Hinte rradantrieb nach folgen
der Formel gt'schlossen werden : 

(J ~- 1,5' H. · W , + (1.,.). (10) 

Bo ist in lkgjtJ, (OA + Gs ) in [tJ einzusetzen. 

An Beispielen soll die AnwendlU1g der Werte alls Tafel 2 gezeigt 
wt'rden. 

lJeispiel 1 

Anhänger von GA = 1 t Eigengewicht und G.,. = 3 t !\utzlast; 
"schwierige land wirtschaftliche lled ingungen", gekennzeichnet 
durch Wahl der Zuordnung % = 0,3 und 1, - 0,25 aus Bi ld 1 
bezieh ungsweise T a f e il. 

Es ergibt sich eine je t Auhängp-last erforderliche statische Mindest
last a uf der Schleppertreibachse von Bo = 1114,2 kg jt (Tafel 2), 

Talel 2: Treibachslast in Ahhängigkeit von Triebkrartbeill'crt und 
noll widerstands bei wert 

(erforderlich fiir 1 t Anhängelast; bei all = 0.4) 

Trieb- Treibachslast Bo [kg/t Anhiingclast J 
kra ft- - - -

beiwert bei einem Rollwiderstandsbciwert I, von 
% 0,05 I 0,1 I 0,15 1 0,2 1 0,25 1 0,:3 1 0,35 

0,1 626,6 1 1840 5400 I 00 I - -
110920 0,2 257, I 1 586'6 1032 1680 2733 4800 

0,;3 156.3 33ö 546,6 800 1114,2 1520 2072 
0,4 109,3 228,5 :360 506,6 672,7 864 1088,8 
0,5 82,1 168,8 261, I 360 466,6 582,8 710,7 
0,6 64,3 laO,9 200 272 326 426,6 510,5 
0,7 51,8 1 104,6 158,4 21:3,3 • 269,;j 345,4 386,6 
0,8 42,8 81),:3 128,2 171,4 214,8 258,4 302,4 
0,9 35;4 70,6 105,4 140 174,1 208 241,3 
1,0 29,7 58,9 87,5 11 5,5 142,8 169,4 1 W5,1 

I 

eine gesa mte Treibachslast von 4· 1114,2 = 44:37 kg lind nach 
GI. (10) ein erforderli ches Schleppergesal1ltgewicht von 1,5' 4457 
= 668:3 kg, das bei Verwendung von P , = 500 kg Zusatzlast 
(200 kg Wasserfüllung und 300 kg eise\'lle Gewichte) ein em Schlep
pereigengewicht von 6685 -- 500 = öI8;; kg entsprechen würde. 
P, gilt nur für die Hinterachse. Zusatz·.ast an der Vorderachse 
würde den Faktor 1,5 veränderrt und könnte demen tsprechend 
auch berücksicht.igt werden. 

lJeispiel 2 

Dieselbe Anhängelast von 4 t soll unter "lnittleren landwirtschaft
lichen lledi ngungen" % =. 0,4; I, = 0,15 (vgI. Taf e l 1 bzw. 
Bild 1) gezogen werden. Aus Tafe l 2 c)'gibt sich Ho = 360 kgft , 
eine gesamte statische Treibachslast von 4· 360 = 1440 kg und 
ei n Schleppergesamtgewicht von 1,5 ' 1440 = 2160 kg, das bei 
Verwendung von 500 kg Zusatzlast an der Hinterachse einem 
Schleppereigengewicht von lö60 kg entsprechen würde. 

Schlepper mit A llradanf.rieb 

Mit SCHILLIN G [GJ muß beim allmdgetriebenen Zweiachsschlc ppel' 
entsprechend GI. (2) angesetzt werden (für horizontalen Zug in der 
Ebene) : 

(11 ) 

Da ']' = U - 11 ' , erscheint. hicr bei Z kein 11' mehr (U = Had
nmfangskmft). Mit T" = X, • • A und 1'" == %h • R folgt daraus 

Z = %" • A + x" . ß . ( 1:Z) 

Man setzt zur Vereinfachung der Betrachtung x, = X" c.= %, was 
a llerdings beim Allradschlepper mit gleichgroßen Rädern nur d<1l111 
der Fall ist, wenn A = B. Ist A i= H, so sind die Verhältni~se 

völlig ungeklärt, da zwisehen den beiden Zwangsverhältnisse 
anftreten, welche die Anwendung der jetzigen %-Theorie auf die 
cinzelnen Achsen nicht gestatten . 

?\a.ch den heutigen Kenntnissen kann man den Allradschlepper 
nur als einen Einradschleppt'r ansehen lind darauf die x-Theorie 
anwenden mit dem Wissen, daß dies nicht exakt ist, weil die 
Theorie durch den Zwa ng zwischen den Achsen gestört ist. 

Setzt man GI. (4) in GI. (12) ein, so ergibt sich (GA + G_,)· I, 
= X · A + X· H. 
Mit der exakt nur bei hori:wnta lem Zug zutreffenden Beziehung 
G = A + /J beziehungsweise A = G - R folgt darallH 

(GA - I- Gs ) . I, = % • (G - B) + % • n. 

Es zeigt sich, daß unter diesen Voraussetz ungen folgend e einfache 
Beziehung zwischen Gesamtlast des Althängers und Schlepper
gesamtge"'icht besteht; 

G =. (OA + G,,)/, . 
% 

(

It 
Für beliebige Werte von % und I, T = D,4 spielt hier keine Rolk, 

da für a lle Anhängehöhen immer das Gesa mtgP \\'i cht des Schleppers 

als Adhäsionsge \\'i cht verfügbar ist) ergibt sich dann das für je t 

Anhängelast erforderli t:he Hchleppergcsv,mtgewicht (J (Tafel 3). 

Tnlel 3: Gewicht eines AllflIdschleppers in Abhängigkeit 1'011 Trieh
krartbehH~rt und Rollwiderstandsbeiwert 
(erforderlich für 1000 kp Anhiingelast) 

Trieb- Gewicht des AJlradsch lep pers 0 [kp/ t Anhiingelast 1 
kraft- - --- -
beiwert bei einem Rollwiderstltnd sbeiwel't I, von 

x 0,05 1 0,1 
1 

0,15 1 0 ,2 I 0,25 
I 

0,3 1 0,35 

0,1 500 1000 \1500 2000 
1

2500 3000 :3500 
0,2 250 500 750 1000 1250 1500 1750 
0,3 166,6 333,3 500 666,6 833,3 1000 1166,6 
0,4 125 250 375 500 625 750 875 
0,5 100 200 300 400 500 600 700 
0,6 83,3 166,6 250 333,3 416,6 500 583,:3 
0,7 71,4 142,8 214,2 285,6 357,0 428,4 500 
0,8 62,5 [ 125 187,5 250 312,5 :375 I 437,5 
0,9 55,5 111 ,1 166,6 222,2 277,7 i 333,a 388,8 
1,0 50 100 I 150 200 250 I 300 

, 350 
I 
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Auch hier sollen wieder zwei Bpispiele gegebcn werdon : 

Upispirl .3 

Eine AnhängeInst von 4 t, wie in BeiRpiel I erfordcrt IInter den 
dortigen "schwierigen lanowirtsehaftliehen Bpdingung!'n" (% 
= 0,3, I, = 0,2;3) eincn Allradschlepper vom Gpsamt.gell'ieht 
4· H3:3,3 = 3333 kg, das bei Verwendung von 500 kg ZlIsatzlast. 
einem Eigengewieht. von 2H:l:3 kg entsprechen würde. 

Nri8pipll 

Dieselbe Anhängelast erfordert unt.er "mittleren landwirtschaft
lichen Bedingungen" (% = 0,4; I, = 0,1;3) wie im Beispiel 2 einen 
Allradschlepper vom Gesamtgewicht 4 . 375 = 1500 kg. 

z.usammenrassung 

Anhand der weiterentwickelten Formeln "on ::;GIIILLING l6] 
wurden für den hinte rradget.riebenen und für den allradgetriebenen 
Schlepper Wä hltabellen a ufgeste llt" mit deren Hilfe das fiir den 
Zug piner bestimmten Anhängelast e rforderliche Schlepper. 
gesamtg!'\\icht je nach den Fahrbahnbedingungen Y. lind I, einfach 
prrechnet \\'erden kann . D en Wä hltabellen liegen gewisse verein· 
fa chende Annahmen zugrunde. Zuschläge für Steigung lind Be· 
schleunigung sind nicht berücksichtigt. Schlupf geht auf Kos t.en 
der Fahrgt'schwindigkeit. 

Jlei Auswahl zwei!'r Fahrbedingungen ergaben sich folgende er· 
forderliehe Schleppergesamtge wich te (einschI. evtl. Zusatzgewichte 
an den Treibachsen) für den Zug von 4 t Anhängelast : 

I. "Schwierige landwirt,seha ftli che Bedingungen" (x ~ 0,:3; 
I, = 0,2;'»): 
Hinterradgetriebener Schlepper 
Allradgetricbener Schlepper 

ü6R;,) kg (') 
:33:33 kg (!) 

2. " Mittlere landwirtschaftli che Bedingungen" (% = 0,4; I, = 0, (5) 
Hinte rradgct riebcne r Schlepper 2160 kg 
Allradget,rie bene r Schlepper I GOO kg 

Die Fahrba hnbedingungen wurden e inem vom Verfasser auf. 
gest.ellt.en Bild entnommen , daR e ine bestimmte Zuordnung von 
% und I, je nuch Bodenverhä lt nissen dars tellt. Die Zuordnung wird 
ausdriicklich als noch unsicher bt'7.eichnet.. 

Es werden Institute und andere ::;tellen aufgefordert" et.wa sehon 
erforschtt' Zuordnungen von % und I, zu veröffent.lichen oder aber 
entsprechende :Messungc ll vorzunehmen. Damit wiire fiir die 
Zukunft eine e infache lind sichere Vorausbestimrnung des e rfor
derlichen Sehlcpperge wichtes fiir oen Transport mit Zweiachs
wagen je nach 130denverhältnissen möglich. 
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H l'lmut Schellte I' : " 1'ranspor/lltion by F Olfr.'II ,heele.d 
Fi el d rarls and th p. S f'.crs sary Trl/clor Il' ei ghl.· ' 

'I'ables lor /11'0· and lour-1rhrrl driu traclors leerr dmu'n IIp by Ih.e 
aid 01 developl/wnls 01 Ihe S chilling 10rt/mUre. ßy lhe I/id 01 Ihesr 
tl/bles it was TJOssible 10 de/Pflllinr 'I'ery simJllp I.hf'. n ecessa ry I raclor 
lee,:ghl l or a specified lrailing load 101' Ihe lJario'Us 'raines 01 % lind 
I,. l'hesp. labirs arr basrd on ca/.a.in silllpli/ied ass'lIInplions. in
erea8es Ir)r grades and aeeelem/.ion are no/. laken inlo tlCCOlm/.. Slip 
is absorb,!d by a red Ite/.ion in 8 ped. 
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Neuer Vorsitzender des KTL 
Der Vorstand des Kuratoriums für Technik in der Landwirtschaft 
(KTL) wählte a m 14. Dezember 19GI in Bad Kreuznach Dr. Gi'l'
TER t\OELL, Frankfurt jMain, zum neuen Vorsitzenn en des Vor· 
s t.allnes des KTL. DI'. ]\m:LL, Vorsitzender des Vorsta ndes dE'I' 
La ndwirts(,ha.ft.liehen Rentenbank, ist seit. langem mit der Arbeit 
des KTL eng verlmnden. 

Dt'r bisherige Vorsit.zende des KTL, OLR PA UL \VF.SSELIIOF.:FT, 
Biid ingell , wurde zum Ehrenmitglied des KTL erna nn t. 

Konstrukteurtagung' 1962 
Die diesjährige Konstrukteurtagung findet vom 4. bis 6. April 
in Bmullsehweig· Vülkenrode statt. Die Tagung wird auch in diE'sem 
.Jahre wiederum vom Institut für landtcchnische Grundlagen. 
forschun g (Direktor: Prof. Dr .. Tng. WILH ELM B ATEL) vorbereitet. 

Es sind für die diesjährige Tagung achtzehn Referate vorgesehen. 
Die einzelnen Themen und der genaue Ze itplan der Konstrukteur
tagung werden im nächsten Heft der "Landteehnisehen Forschullg" 
bekan ntgegeben. 

S-u rlace a1Ui road conditimt8 1('pre laken Irom an ove-rallsurvpy lIIade 
by (h p 1/'I'ilrr, in whiGh specified co-ordination.~ 01 Y. and I, hau 
bf'.en drtPfl/lined in accordancp. 1/'ilh l'ario1/.8 s-urlace condilion8. 

1t is snggrstfd Ihat agricultllral and olh f'.'r intfres/ed 8ocie/l:es sh01lld 
'publish sueh raines 101' % and I, as harp already bM'n de/eflnined 
0 1' 1.0 makI' (hf'. npeessary fII f'.asarrmrnl s 10'1' same. l'his 'Icould ensII re 
that it Il'Ould be possiblein the IlIlure 10 determine (('ith ease and 
accu.racy the neecssary tmetor l.I'Cl:ghls 101' Imi/ing loads our l'arying 
Iypes 01 s1lrlocps. 

H e. lm '11 I Sc hr 111 er : (,Lrs I rnns ports ((.1/ lI!oYfn de rc
lII orql/ es a de/l.x ess i eux r/. l e poids dr Irar/.e1lr eor· 
respondan t. ,) 

A ['aidr drs lort/lllies de Schilling de.velopples, on a dresse des tabirs 
de selrelion 7JOUT h> trar./rur a roues motricrs arrierp. pt Ir traeleur 1/, 
q·l/atrp. murs lIIo/.riu.8 an YIIoyrn de.sq·uelle.s on pent dftumi11.rr, d,> 
la('m~ 8i lllple, le poids de tractenr nlcessnin ]JOur lirer une cha rge 
dherminee dans des condüions dp. IIIllrche x et I, di(jhenles . Afin 
d'~lablir l fS table.s de selection, on a en "eCOl'rs rJ, Cf'.rtnine8 hypothr8rs. 
lJe pl'lIs on n 'a pas tenn com p I. p. dn poids lIu.pplhllentaire necessairr. 
pour lp.s penles PI lp,s accelerlllions el non plus dlt patinage q1l1: se tm· 
dllit par une dduclion de W, vilesse de marche. 

On a dednit lrs conditions de marche d'nn diagrammf elabli par 
l'alltr1lr q/l'i montre lIn certain rapport rntre % e/. I, en lonction des 
condilions dn sol. j~lais l'(I:lIleuT souligne qlle ces rapports nf sonl 
pas rl/fOre l,pri/ips. 

L es in.s/.iill/s Pi d' outres organismes de re.cherche sont invites a. 
publirr les connaissances eventuelles qn'i18 ont dejit trout'e. sltr les 
rapporls rntre Y. rt I, 011. ti. rf/ecl1ler des mesures a7!propriees. relll 
Jierlll.rtlrait dr di terminer dansl'avenir preawblement de la\'on simple 
pi .lure le poids du lracleu,r necessaire, su ivant les condilions dr sol , 
a"//. /.ran8JlOrt d'lInf'. cutaine charge an moyrn d 'une relllorqu e ä deux 
essieux. 

Helmu/. Schellter: (, 1' ranspo rt f'. con carros ag ricola.s d r 
dos eies y peso necesllrio dPl I.ra etor.') 

Para el Clilwlo sencillo d rl prso total dp tmctores con impulsion n 
las rue.das lrasrra,s y pa.ra. los df implllsi6n a la.s cU.a/.ro Tl /edas, 
se. han compueslo 'Imas tabla.s a. base de hIS 16rlll1l10s de Schilling. 
desll rrollada.s para conoerr rl esl'llerzo de tracGion necrsario pa ra 
cargas rrmolwdas de/r fllli1Utdas, spgun las condieiones de rodadum 
% Y In Farn sim plifiw:rws , se han aceptado algunos 1)alores SllpUCS· 
los. So se han trnido en cllrnla rall/JiIlS y Ur aeeleraci6n en pp,ndirntr. 
EI palinie '.'a a ca.rgo de la velocidad de marcha. 

Las condieiones de la. s/l.perficie de rodadltra se han sawdo de lIn 
gnifico , wmpues/.o por rl aulor, q1le da relacionrs de/.ermirwdas det 
IrrTeno. Estas re.la,cionrs 8e dan lodm:ia (Omo d·lIdosas. 

Se. invila. a· i11.8tilll),os y {f olros im;estigadorrs, n quc pnbliqnen [a s 
relacion(>8 de x y de I, q-ue Imyan im:estigado, 0 qUtl realicen las 
II1pdicionf'.8 cor.,-espondienles. IJe e81a maneT!t seria posible delerminar 
dr anlemano de manaa Idcil y segum el pcso neccsn.,-io dei Imclor 
para. pi Iransporle con carros de dos eies, seg"li.n Ur s condiciones dei 
I.areno . 




